
++ youthletter +++ youthletter +++ youthletter +++ youthletter +++ youthletter +++ youthletter +++ youthletter

youthletter 10. Oktober 2011

++ infos Rund um die uni ulm +++  Was ist los auf dem Campus? +++ Das Neueste von Deutschlands höchstgelegener Uni +++ Lust auf ein Studium 

In dieser Ausgabe

youthletter | 10.10. 2011 | http://www.uni-ulm.de | Seite 1 von 4

In dieser Ausgabe

S. 1 Studenten als Radiomacher 

S. 2 Neuer Studiengang CSE

S. 2 Liane lockt die Blumenfledermaus

S. 2 Ausbildung an der Uni Ulm

S. 3 Studieren mit dem Deutschlandstipendium

S. 3 Zukunftstechnologie Elektromobilität

S. 3 Science Slam im Roxy

S. 4 Erstis büffeln im Mathecamp

S. 4 Gut gerüstet für doppelte Abijahrgänge

Studenten als Radioreporter:
Die Campuswelle ist auf Sendung
 
Seit kurzem schicken Nach-
wuchsjournalisten des Stu-
dentenradios Campuswelle 
regelmäßig Neuigkeiten vom 
Eselsberg über den Äther. An 
jedem zweiten Donnerstag 
im Monat berichten die Re-
porter über Veranstaltungen, 
führen Interviews und geben 
praktische Tipps, etwa zum 
Zeitmanagement im Studium. Die vielfältige Sendung 
geht ab 17:00 Uhr auf Radio free FM (102,6 Mhz) „on air“. 
Anschließend sind alle Beiträge online abrufbar. Natürlich 
sind die Studenten keine professionellen Radiomacher. 
Bevor sie mit Mikrofon und Aufnahmegerät losgezogen 
sind, haben sie Workshops bei Radio free FM belegt und 
sich vieles selbst erarbeitet. Was ursprünglich als Projekt 
der Medieninformatik gestartet ist, steht heute allen Ulmer 
Studenten offen. 

Liebe youthletter-Abonnenten,

mit einem neuen Studiengang rund um Produktentwicklungen am Computer, mit frischen Forschungsergebnissen und 
zahlreichen Neu-Studentinnen und Studenten - der doppelte Abijahrgang aus Bayern lässt grüßen - startet die Uni Ulm 
ins Wintersemester. Was in den Semesterferien auf dem Eselsberg los war und was Erstis sowie ältere Semester in den 
kommenden Monaten an der Uni Ulm erwartet, erfahrt Ihr in der aktuellen Ausgabe.

Viel Spaß beim Lesen!
Euer Pressestellen-Team
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Einblicke in die Geheimnisse von Google und Ferrari:
Neuer Studiengang Computational Science and Engineering

 
Mathematik und Informatik mit einem Schuss Ingenieur- und Naturwissenschaften: So lautet 
das Rezept für den neuen Bachelor-Studiengang Computational Science and Engineering 
(CSE). In diesen Tagen startet der Studiengang rund um mathematische Modellbildung und 
Simulation, also Produktentwicklungen am Computer. 
Die Besonderheit: Erstmals bieten Uni und Hochschule Ulm einen gemeinsamen Studien-
gang an und garantieren so eine forschungsintensive sowie praxisnahe Ausbildung. Prü-
fungsleistungen werden teilweise durch Projektarbeiten erbracht, Studien- und Abschluss-
arbeiten sollen vermehrt in Kooperation mit Unternehmen angefertigt werden. Im Anschluss 
an den Bachelor- ist ein Master-Studiengang geplant. Die Berufschancen künftiger Absol-
venten sind gut, denn auch aus Kostengründen werden immer mehr Produkte am Computer 
entwickelt. 
Im Juli haben Studieninteressierte CSE bei so genannten Modellierungstagen getestet und 
dabei allerhand über komplexe Computersimulationen des Rennstalls Ferrari sowie über die 
Arbeitsweise der Suchmaschine Google gelernt. Zudem stand eine Ausfahrt mit Segways, 

die die Teilnehmer zuvor im Miniaturformat nachgebaut hatten, auf dem Stundenplan. 

Liane lockt die Blumenfledermaus

Die kubanische Liane Marcgravia evenia lädt Blumenfledermäuse mit auffälligen 
Echos zur Bestäubung ein. Das haben Wissenschaftler um den Ulmer Biologen Dr. 
Ralph Simon herausgefunden. Den Forschern waren hohlspiegelartige Blätter über 
dem Blütenstand der Lianen aufgefallen. Ihre Vermutung: Die „Hohlspiegel“ reflek-
tieren Ultraschallrufe der Fledermäuse und locken so Bestäuber zur Blüte. Mithilfe 
eines künstlichen Fledermauskopfes, der Ultraschall aussendet und die von Ob-
jekten reflektierten Echos misst, konnten die Forscher nachweisen, dass die unge-
wöhnlich geformten Blätter Ultraschall besonders gut reflektieren. Ihr Echo hebt sich 
zudem durch eine besondere Klangsignatur von der umgebenden Vegetation ab. 
Aber lockt das Echo Blumenfledermäuse tatsächlich vermehrt an? Um diese Frage 
zu beantworten, haben die Biologen Fledermäuse dressiert, mit einer künstlichen 
Umwelt zu interagieren, in der sich auch Nachbildungen der Blüten von Marcgravia 
evenia befanden. Und siehe da: Die nachtaktiven Säuger entdeckten die Lianenblü-
ten mit den Hohlspiegeln etwa doppelt so schnell wie andere Pflanzen.„Blumenfledermäuse haben einen großen Akti-
onsradius und können Pollen zwischen Pflanzenindividuen, die weit entfernt stehen, austauschen“, erklärt Ralph Simon. 
Deshalb seien sie unter anderem für seltene Pflanzen wichtige Bestäuber.

 Ausbildung an der Uni Ulm 

An der Uni Ulm können Schulabgänger nicht nur studieren, sondern auch viele     
Ausbildungsberufe erlernen. 
Kürzlich sind elf junge Leute auf dem Campus ins Berufsleben gestartet. In der 
Wissenschaftlichen Werkstatt lernen zum Beispiel Industriemechaniker, ein Me-
tallbauer und eine Schreinerin. 
Während sich einige „Azubis“ zu Tierpflegern ausbilden lassen, werden weitere 
Uni-Neulinge Fachinformatiker oder Fachangestellte für Bürokommunikation.
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Elektromobilität:
Spezialisten gesucht

Der Elektromobilität gehört die 
Zukunft: Bereits im Jahr 2020 sollen 
rund eine Million elektrobetriebene 

Studieren mit dem Deutschlandstipendium

Ein Studium kostet viel Geld. Wer kein BAföG oder nur wenig Unterstützung von zuhause bekommt, muss sich mit 
Nebenjobs oder Studienkrediten über Wasser halten. Eine ausgeprägte Stipendienkultur wie etwa in den USA gibt es 
hierzulande nicht. Das soll sich jetzt durch die so genannten Deutschlandstipendien ändern. Künftig werden auch aus-
gewählte Studentinnen und Studenten der Uni Ulm mit 300 Euro monatlich gefördert. Finanziert werden die Stipendien 
zur Hälfte vom Bund und von privaten Geldgebern, also Unternehmen oder gut verdienenden Absolventen. Für die 
Einwerbung der Mittel und die Vergabe der Stipendien sind die Hochschulen zuständig. Bei der Stipendiatenauswahl  
zählen nicht nur gute Noten, sondern auch ehrenamtliches Engagement, Praktika oder etwa eine Berufstätigkeit vor dem 
Studium. Die Uni Ulm hat sich das Ziel gesetzt, rund drei Dutzend Deutschlandstipendien für mindestens zwei Semester 
und höchstens bis zum Ende der Regelstudienzeit zu vergeben.

Zweite Staffel gestartet:
Science Slam im Roxy

Beim Science Slam gehört die Bühne 
des Kulturzentrums Roxy redege-
wandten Nachwuchswissenschaftlern 
und mutigen Professoren. Dabei sind 
die Regeln des Wettstreits denkbar 
einfach und aus der extrem erfolg-
reichen ersten Staffel bekannt: Sechs 
Slammer haben jeweils zehn Minu-
ten Zeit, um ein wissenschaftliches 

Thema allgemeinverständlich und 
unterhaltsam darzustellen. Mit einem 
„Applausometer“ wird dann der Beifall 
des Publikums gemessen und so der 
Sieger gekürt. Bisher waren Slammer 
der Uni Ulm äußerst erfolgreich und 
haben alle Termine der ersten Staffel 
für sich entschieden. Aber auch Ober-
stufenschüler oder Lehrer dürfen sich 
trauen und etwa ein unterhaltsames 
Referat vor Publikum vortragen. Der 
nächste Science Slam findet am 6. 

Fahrzeuge auf deutschen Straßen 
unterwegs sein. 
Doch die fortschrittliche Technik stellt 
Industrie, Handwerk und Wissen-
schaft vor neue Herausforderungen. 
Wer soll „E-Mobile“ warten? Und wie 
werden die elektrobetriebenen Fahr-
zeuge versichert?  
Ganz klar, in den nächsten Jahren 
müssen neue Wege in der Aus- und 
Weiterbildung gegangen werden. 
Deshalb bauen die Uni Ulm und das 
Weiterbildungszentrum Brennstoff-
zellen Ulm (WBZU) eine bundesweite 

Integrationsplattform mit dem klang-
vollen Namen QEMO (Qualifizierung 
durch Aus- und Weiterbildung für die 
Elektromobilität) auf. 
Die Standortwahlkommt nicht von 
ungefähr: An der Uni Ulm ist die für 
E-Mobilität wichtige Elektrochemie 
traditionell stark. 
Seit Januar erforschen Wissen-
schaftler am Ulmer Helmholtz-Insti-
tut für Elektrochemische Energie-
speicherung (HIU) in Trägerschaft 
der Unis Ulm und Karlsruhe Batte-
rietechnologien der Zukunft.

Dezember um 20:00 Uhr im Roxy 
statt (7 Euro Eintritt, ermäßigt 5 
Euro).
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Hörsaal statt Strandkorb:
Erstis büffeln im Mathe- und Chemiecamp
 
Rund 550 Erstsemester haben sich entschlossen, ihre Mathematikkenntnisse vor 
Studienbeginn im Ulmer Universitäts-Trainingscamp aufzupolieren – so viele wie 
niemals zuvor. 
In diesem Jahr waren erstmals alle Fächer der Uni Ulm vertreten, der angehende 
Chemielehrer saß also neben der künftigen Humanmedizinerin.
 „In der ersten Septemberhälfte haben wir versucht, in einheitlichen Vorlesungen 
und fachspezifischen Tutorien Brücken zwischen der Schulmathematik und dem 
universitären Niveau zu bauen“, erklärt der Organisator Stefan Ehrenfried. 
In den folgenden zwei  Wochen seien nach Studienfächern differenzierte Vorle-
sungen angeboten worden. So konnten die Dozenten auf Fachspezifisches  – 
zum Beispiel die Statistik im Psychologiestudium – eingehen. 
Nach getaner Arbeit haben viele Tutoren zudem Stadtführungen oder Kneipentou-
ren organisiert. 

Nach dem „Mathecamp“ hat die Uni Ulm erstmals das Vorbereitungsprogramm 
„Fit für Chemie“ angeboten. Zielgruppe waren angehende Naturwissenschaftler 
sowie „Erstis“ in den medizinischen Fächern. 

Gut gerüstet für doppelte Abijahrgänge

In diesem Sommer haben in Bayern und Niedersachsen zwei Jahrgänge ihre 
Abiturzeugnisse erhalten; außerdem wurde die Wehrpflicht ausgesetzt. Da-
mit möglichst viele Studieninteressierte einen Platz im Hörsaal erhalten, hat 
die Uni Ulm vorgesorgt: In den nächsten Jahren werden insgesamt 533 neue 
Studienplatze, zum Beispiel in den beliebten Fächern Psychologie und Wirt-
schaftswissenschaften, eingerichtet und 24 neue Professorenstellen geschaf-
fen. 
Die Mittel für diese Maßnahmen stammen aus dem Ausbauprogramm 2012 
des Landes Baden-Württemberg. Und auch das Studentenwerk Ulm hat mit 
Weitblick geplant: Das gastronomische Angebot ist bereits erweitert worden, 
neuer Wohnraum wird geschaffen. 
Längere Öffnungszeiten der Bibliothek, mehr Sprachkurse, erweiterte Sprech-
zeiten der Studienberatung… die Uni Ulm ergreift zahlreiche weitere Maßnah-
men, um den Studentenansturm gut zu bewältigen.

 „Wir freuen uns auf die doppelten Abi-
turjahrgänge und wollen den Studien-
anfängern ähnlich gute Rahmenbedin-
gungen wie vorherigen Erstsemestern 
bieten“, betont Professor Ulrich Stadt-
müller, Vizepräsident für die Lehre.
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